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Das gesicherte Moratorium.
Wenn man das alte Wort „rasche Justiz , gute

Justiz " unwandeln darf in „rasche Arbeit , gute
Arbeit ", dann ist in den letzten Tagen an diplomati¬
scher Arbeit tatsächlich Gutes geleistet worden . Am
20. Mai ist die Antwort der deutschen Regierung an
die Reparationskomniission nach Paris abgegung.cn
und schon am Morgen des 1. Juni war die Rück¬
antwort der Reparationskommission in den Händen der
deutschen Regierung . Eine Überraschung freilich be¬
deutet sie in keinerlei Form . Schon in den letzten Tagen
hat sowohl die französische wie die englische Presse fast
mit auffälligem (Eifer mitgeteilt , daß die deutsche Ant¬
wort einen guten Eindruck mache und von der Repara¬
tionskommission günstig ausgenommen worden sei. So
konnte es sich also nur noch darum handeln , eine offi¬
zielle Bestätigung dieser Frage schwarz auf weiß in die
Hände zu bekommen. Auch sie ist nunmehr da , und bei
den zahlreichen Futzangeln, mit denen die Noten der
Repnrationskommission bisher stets gespickt waren , ver¬
lohnt es sich, auch diese Rote daraufhin zu prüfen.

Da der berühmte „Verfallstag ", der 31. Mai , dicht
vor der Türe stand, so hat sich die Reparationskommis¬
sion angesichts „der Bedeutung einer sofortigen Ent¬
scheidung über die Frage des Zahlungsaufschubs " da¬
mit begnügt, in ihrem Schreiben zunächst den vorläufi¬
gen Zahlungsaufschub für 1922 endgültig zu bestätigen,
und hat alle noch ungeklärten und ungeregelten Fra¬
gen auf später vertagt . Damit stehen nunmehr für
Deutschland zwei wichtige Tatsachen fest: die Besetzung
des Ruhrgebiets , dis in letzter Zeit wie ern Damokles¬
schwert über Deutschland hing, ist als abgetan zu be¬
trachten, und das in Cannes beschlossene Moratorium
ist uns für die Dauer des Jahres 1922 endgültig ge¬
währt . Das heißt, dag wir bis Ende des Jahres oder
dis zur Gewährung einer internationalen Anleihe
monatlich 50 Millionen Goldmark zu zahlen haben an
Stelle der im Londoner Ultimatum festgelegten Summe
von 2 Milliarden Goldmark jährlich . Es ist auch fest¬
zustellen, daß die Antwort der Reparationskommission
zum ersten Male die ernstlichen Anstrengungen aner¬
kennt. welche die deutsche Regierung gemacht hat , um
ihren Forderungen zu entsprechen. Nicht minder be¬
deutsam ist es daß ihre Antwort ausdrücklich die von
uns gestellte Voraussetzung einer internationalen An¬
leihe anerkennt . Die Vorbehalte , welche die Kommis¬
sion weiterhin macht, sind gewisse Spitzfindigkeiten . die
heute des aktuellen Interesses entbehren . W-nn die
Kommission sich das Recht des Widerrufs des Aufschubs
vorbebält , falls sie von dem Fortschritt der Regelung
der noch unerledigten Fragen nicht befriedigt sein
sollte oder wenn Deutschland im Falle der Richt-
gewäbruna einer auswärtiaen Anleibe die in der deut¬
schen Antwortnote anaesiihrten Maßnahmen nicht
ausführen sollte, so geben diese Borbebalte letzten
Endes auf denselben Ausgangspunkt zurück. Im In¬
lands wie größtenteils im Auslande ist sich jeder ernst¬
haft denkende Mensch darüber völlig im klaren , daß
die Erfüllung der von Deutschland aegebenen Zusaaen
ein absolutes Ding der Unmöglichkeit ist. wenn die
äußere Anleihe nicht zustande kommen sollte. Sie ist
die unbedingte Voraussetzung für die Erfüllungsmög¬
lichkeit unserer Versprechen,' Mit ihrem Mißglücken
würde sick die Sachlage vollkommen ändern und die
jot-innn m-r-inbarnnaen würden automatisch binföllig
werden. Dann müßte der Versuch gemacht werden , auf
ganz anderer Grundlage zu einer neuen Verständigung
zu gelangen Allein darüber wird sich wobl auch die

; Reparationskommisiion nicht im unklaren fein, dast der
Wi^errul d-s Zablunosausichub « und damit das Wie¬
derinkraftsetzen des Londoner Ultimatums zu Folgen

* . I ü führen würde , die, wie sich schließlich nachgerade auch
■ die Ententestaaten selber überzeugt baben Ergebnisie
! haben niüßten, die ihnen nicht minder fatal wären
. wie »ns.
k Man braucht sich nicht lange darüber den Kopf zu
i zerbrechen wer diese Klauseln in die Arllmort der Re-
; parationskonnnisiienbineinbiigsiertbat . W-vn man ie

darüber im Zweifel märe, so aenüate der Protestbrief
i  Poincaräs an den Versitzenden der Nenarationskommif-
:• ston. um diesen Kw-ifes zu Uär«n Herr Vainrarä muß
!' eben zu jeder Stunde da« Gesicht wabr-n! Das bat

auch seine neueste orebe Red- bei der Jnterpellations-
debatte in der französischen Kammer wieder bemi-fen,

* Eine vorn andere Fraae wirb es fein, wie sich die
Finanzkonferenz zu di-f-ri Perbebalten stellen mird.

a Sie gebt von dem Standvunkt aus , daß mit der Eini¬
gung über die non der Revcirationskomniisiion gestell¬
ten Bedingungen die Frage der Wiederautmachung
formell erledigt sein müsie und politische Erwägungen

» die Lage nicht m-br verwirren und ungünstig beein-
flusien dürfen . Da die Reparationskommisiion nun
aber auf keines der ihr nach dem Versailler Vertrage

s «ustehenden Rechte verzichten will , so werden diese
Voraussetzungen nicht erfüllt . Zudem verlautet auch
in der französischenPresse von Tag zu Tag mehr, daß
die ^ inanzmänner der Ansicht sind, daß die von Deutsch¬
land gemachten Zugeständnisse nun ein Gegenstück zu
linden hätten in Zugeständnissen der Alliierten , näm¬
lich in einer Herabsetzung der Eesamtschuld Deutsch¬
lands . Auch Lloyd George hat in seiner neuesten
llnterhausrede mehrfach deutlich betont , daß der Fort-
fuhrung der Politik auf deutscher Seite die Politik der
Mäßigung und der pflichtgemäßen Rücksichtnahme auf
die deutsche Leistungsfähigkeit von seiten der Entente
zur Seite stehen müsie. Daß England bereit ist, in
eine internationale Erörterung über die Frage des
gegenseitigen Schuldenausgleichs einzutreten , ist be-
wnnt . Es ist aber nicht ohne Mdeutung , daß Lloyd
George gerade in diesem Augenblick es für nötig be¬
funden hat . das von neuem zu betonen . Jedenfalls wer¬
den die Bemühungen der deutschen Regierung , nach
unserer Leistungsfähigkeit zu erfüllen , durch die freund¬
lichen und anerkennenden Worte Lloyd Georges erheb¬
lich mehr angefeuert , als durch die Drohungen Poin
car^s. Ob der Wink mit dem Zaunpfahl , den der eng¬
lische Premier an unsere rechtsstehenden Parteien ge¬
richtet hat , daß gegenüber jeder deutschen Regierung,
die dem Versailler Vertrage Widerstand leisten und die
Ausführung seiner Bedingungen verweigern würde,
England Frankreich freie Hand lasien würde , von
diesen beberzigt werden wird , wagen wir nicht zu
hoffen. Der Chauvinismus bleibt sich in allen Län¬
dern gleich und glaubt , er könne mit dem Kopf durchdie Wand!

Aus dem Reichsrat.
Br. Berlin, 2. Juni (Eia Drabtbericht.» Der Reichs-

rat aenebm'M.' in seiner Donnergtag-Rammittanssichuvg
-ine  firoff? Reibe von Vorlagen, darunter das Rathenau --
Lenckeur - Ab kommen , das deutsch - oolnische
Abkommen und das deutsch - dänische Ab¬
kommen.  Zu den im Reichstag mit einfacher Mehrheit
ong<nommenen Gesetzen über die Verwendung oa.i Warte-
a e I d e m v f a n a r r n und über Benlionskürzung  bei
uum>gehaltsemvfangern nabm der Reichsrat den Stand-
nunkt ein es bandle sich in beiden Faller um vsrfasiungs
»J1 Gesetze . Da beide Vorlagen nicht die für eineoewoffungsowderungerforderli -̂e Zweldiitte 'mehrheit im
Erichs tag gefunden baben, sind nach der Meinung des-e.chsrnts beide Vorlg-en bis zu einer etwaigen Wieder
siiifnabme durch die Rcichsregierung erledigt. Mit den vom
Reicrstag an den verschiedenen sozialen Versiche¬
rungsgesetzen  vorgenommenen Änderungen, z B, Er¬
höhung des versiebe, ungsvillchtigei- Einkommens bei
Krauten- und Angestelltenversichenung. erklärte sich der
Remsrat einverstanden. Ein Eivsv'-uch des Verbandes
deutscher Berufsgenasienichaften gegen die Erhöhung der Zu¬
lagen in der UnfallVersicherung wurde zurücknewiesen und
auchZ-reies Eeietz geuehmint, Pitt vreuskis-ber Antrag, wonach
die Re:chsregieri,ng zur Einfnbrung und Erböbung von
Zollen  ermächtigt werden soll, wurde mit 57 gegen 7
rtlmmen. also mit Zweidrittelmebrbeit . angenommen.
Schsietzlich wurde noch der Entwurf über die Vostge-

h,r c n - ksir b c b u n g wit den vom Reichstag be-schlosienen Änderungen genebmigt.

Beratungen des Neichswirtfchaftsrates.
,» r-Br- Verlin. S, Juni , (E 'g, Drabtbericht.) Der vor-launae Rel.chsw,rt!chaftsrat nabm die Auträae des iozial-
volitr chen Avsschusies auf Beibebaftung und weiteren
Ausbau der An g este l l t e n v e r i i che r u n g unter Ab-
lebnuna aller Abonderungsantröve an. Auch der Gesetz-
ksilwugf der die Regierung zu Z o l l e r b öb u n g e n er¬
mächtigt, wurde angenommen und die Wirksamkeit des Ge¬
setzes bis zum 31. Dezember 19?3 befristet. Am Freitag-
vormittag wird der Aushub über die Zwanasanleibe
des Sausgeb , lfengesetz . das M i e te r scku tzg e-
s t tz und die Dachtschutzordnung  beraten.

Dr. Wirth und Lerchenseld auf der Bodensre-Tagung.
Br. München. 2. Juni . (Eia. Drabtberickt.) An der

Bodenseeiagungka t b o l i sche r Politiker  wird auster
dem Reichskanzler Dr Wirth  auch der bäuerische Minister-
vrasit-ent Graf Lerchenleld  teilnebmen.

Der Reichspräsidentauf Erholungsurlaub. '
.. Br. Berlin. 2. Juni , (Eig, Drabtbericht.» Wie dieBlatter Mitteilen,, wird Reichsvrändent E b e r t eine mebr-

wöchige Erbolungsreike nach Freudenstadt  in Württem¬
berg antreten. von wo aus er die Münchener Gewerbeschau
besticken wird. _

Verlängerung des deutsch-italienischen Wirtschafts-
. ablommens.

Br. Berlin. 2. Juni . (E'.g. Drabtbericht.» Mit der
italienischen Botschaft  ist am Mittwoch, wie balb-
amtlich gcmeldet wird, eine Vereinbarnng getroffen worden,
wonach das deutsck̂italienisibe vorläufige Wirtschaftsab¬
kommen vom 23. August 1921 für weitere neun
Monate  bis zum 28. Febniar 1923 in Kraft bleibt.

Ein deutsch-amerikanischer Handelsvertrag?
flr. Berlin. 2. Juill , (Eig. Drabtbericht.» Eine unbe¬

stätigte Meldung, der ..D. Allg, Ztg." besagt, der deutsche
Botschafter  in Waibinaton babe am 27. Mai Amerika
das ofiizrelle Ersuchen Deutschlands  überreicht
in Verbandlungen über einen deutsch-amerikanischen San-delsvertraa einzutreten.

Ein kritischrs Stadium in deü Anleihe-
Verhandlungen.

W.  T .-B. London , 2. Juni . (Drahtbericht .) Der
gut unterrichtete Berichterstatter der „Times " meldet,
die Informationen bezüglich der Aussichten für eine
internationale Anleihe lauten dahin , daß die Beratun¬
gen in dem Bankierausschug in Paris sich einer kri-
«-1 s che » Periode  näherten . Die Hindernisse auf
dem Alege zu einem Übereinkommen treten mit pein¬
licher Deutlichkeit zutage . Ein gewisser Pessimis-
m u s werde in den maßgebenden Kreisen vertreten.
Man sei sogar der Ansicht, daß die Aussicht weit weni¬
ger günstig sei als vor einigen Tagen . Der Bericht¬
erstatter könne endgültig versichern, daß die Anleihe
nicht zustande kommen  wird . Der Bericht¬
erstatter schreibt weiter , dieser pessimistischen Spekula¬
tion dürfe keine übertriebene Bedeutung beigemeffen
werden, da sie die unvermeidliche Folge des übertriebe¬
nen Optimismus fei, der bestand, als Amerika in der
Person des P . Morgan  zum ersten Male in Füh¬
lung mit den europäischen Finanzmännern getreten
sei Sie bedeute nur , daß die Schwierigkeiten erkannt
wurden. Daraus sei nicht zu folgern , daß diese Schwie¬
rigkeiten nicht überwunden werden . Jeder Versuch
werde unternommen , um eine feste Grundlage
für eine A n leihe  zu finden , selbst wenn nur eine
geringe Anleihe gegeben werden kann, so würde sich
die internationale Lage oerbesiern . Deutschland würde
in der Lage sein, seine Versprechungen zu erfüllen und
könne vieles tun , um sich materiell und moralisch wie-
derherzustellen. Andererseits würde Frankreich eine
aewisie Befriedigung erbalten . Wenn jedoch die Ver¬
handlungen znsammenbrächen , so sei eine a l l g e-
meine Verstimmung  in den europäischm Be-
ziebungen zu errvarien . Die Auslegung , daß bei der
Anleihekommisiion nicht alles gut verlaufe , habe eine
Reaktion erzeugt. Die Entscheidung Frankreichs auf
die Einladung nach dem Haag werde möglicherweise
von der Art der Enttäuschung abbänaen . die erzeugt
wird , wenn di- Verhandlungen des Pariser Anleihe-
ousschusies bekannt werden . Es fei jedoch richtig, be¬
reits zu hoffen, daß die augenblicklichenEinwände gegen
M? Ausgabe einer Anleihe zerstreut würden . Für den
Auaenblick sei der Bankierausschuß nicht vollständig
befriedigt von den Vedin .aun "en . die zur Sicherung des
insolventen Deutschlands bestimmt und von der Ber¬
liner Regierung angenommen wurden . Berlin scheine
sich vorzustellen, mit der Anleihe Erfolg zu haben

internatiovale Anr-ideausschvtz habe, nachdem er wieder
zwei Rage a^ 7^ „babe ei"« erneute Dertaauna  um
acht Ta-e beMlosien. Diele Tatsache an sich mache kein-n
M' tev Eindruck vou dem Gelivaev der Arbeiten: aber die
Nachrichten, di« trvtz der Diskretion dur/baedrungenseien
oestoiteten. von einem weniastens vorübergehenden
-weitern  zu iv-echen. Man sei an dem Augenblick an-
sekomwrn an dem die auswärrmen Bankiers die Frage ge¬
stellt batten: Was schuldet Deutschland den AllUrtenl' Dar¬
auf habe man geantwortet - 132 Milliarden Eoldmark. Hier¬
aus sei dann wiederum erwidert worden, man könne doch
nicht von den Erivarnisien der Welt 13? Milliarden Gold-
wark verlangen. Darauf sei keine Antwort eriolgt da
keinerlei Bedinqvngen beständen, die es Frankreich' ge¬
statteten. eine Verminderung der deutMen Schuld ins Aua«
zu wsicn. Der ..Matin ' sucht sestzustellen. datz es fasich sei
zu sagen, es lei, Frankreich allein, das der Verwirklichung
einer Anleibe e,n Hindernis bereite, weil auch die Regie-
rungkn, die einen Schritt zum Entgegenkommen zeigen
konnten, ihn ntchl nurernabmen. Amerika,  das schli-k-
lich die alliierten Kriegsschulden̂berabsetzen könne, verlange
deren Zahlung und E n gl a nd svreche nicht mehr von
naendwelchem Verzicht. Der Berichterstatter des Matin"
will dies von einem weitblickenden und hochstehenden
Staatsmann erkahren haben. Während der kommenden
acht rage wahrend deren die Arbeiten unterbrochen wü"
den. iruröen dl« Regierungen unter sich verhandeln' es iei
aber wenig wahrscheinlich, daß sie zu einer Mungos Pro!
blems gelangten, das iert drei Jahren gestellt sei. Auf alle
Falle werde die Revaratlonskommisiion es nicht lösen Die

S %»& ;ffü;nbumÄÄiä!
Gedanken »i^»̂ n̂ ? ^ " fkänden seien die Bankleute auf denGedanken rmer n , e d r l g e n v o r l a u f i gc n A n l e i h e
d e n m niM ' " Hohe von vier Milliar-
r,>s ^ k gekommen. D-e Verteilung der Summenbaß die französische Regierung nicht unter-
Eir-in kemr«. Es handle lick darum. Deut'chland 1400
.UttlTirnen zur Ŵ ederberstellung keines Kredites zu geben:eine Milliarde solle der belgischen Priorität zukommen, und
nir Frankreich werde dann nur eine Summe von 600 Millio¬
nen ubrigbleiben. Es bleibe noch d»e Möglichkeit. Deutich-
. "kleine Milliarde zu feiben für die Geldzahlungen, die es
im Jahre 1822 zu leisten babe: aber das gebe di« Alliierten
nichts mehr an. Diese Frage könne nur geschäftlich zwischen
den Bankiers verhandelt werden.

Der Sarantirausschuß in Berlin.
W.T.-B. Paris , 2. Juni . Das ..Journal " berichtet,

schon von Beginn der kommenden Woche ab werde der
Earantieausickuk endgültig nach Berlin  übersiedel»
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Poincarös große Ziammsrrede.
W. T.-B . Baris . 1. Juni Dir Kammer feilte berate nach¬

mittag . am 5. Tage der Jnlervellationsdebatte über die
Außenpolitik der Regierung , unter großem Zudrang des
Publikums ihre Beratungen fort . , „ . •

Der Abgeordnete be Chavsdelaine  rntervellrerte
über die Orientvolitik.

Ministeroräsident Poincare
ergriff alsdann das Wort zur Beantwortung und entwickelt
die 14 Jntervellationen ' Er wolle zuerst ein Mißverständnis
beseitigen. Die Lage Obershlesiens  könne nickt ver¬
alicken werden mit der am linken Rheinufer . Der Mlnrfter-
piöftbent erklärt «, in der Petersdorier  Angelegenheit
feien 15 Schuldige abgeurteilt worden. Es verstehe, stck von
selbst, daß. wenn die Regierungskommlssion den Deutschen
den Platz räume , die Schuldigen in außerdeutsche Gefäng¬
nisse zur Abbüßung ihrer Straf ; nbergefuhrt wurden . (Langer
Beifall .) Poincars ging alsdann auf die

Waffeniunde in Eleiwiü
und auf die damit im Zusammenhang stehende Ervlosion ein.
Sc lange Deutschland nicht helfe die Schuldigen zu suchen
und oufzufinden . sei man berechtigt , an fernen, Gefühlen zu
Weiseln und entivrechend »u handeln . Dre allnertenTruvven würden nunmehr baldigst aus Oberfchlesten zurück¬
gezogen werden . . „ t „ . ,

Der Ministerpräsident ging alsdann auf dre Besprechung
der Orientangelegenbeit  ein Die Bemühungen,
in Athen und in Angora den Frieden berbeizufuhren . batten
noch keinen Erfolg gehabt . Hierauf besprach Poincars dre
Vorverhandlungen über die

Konferenz von Genua.
Die Resolution von Cannes sei ziemlich beunrubigend

gewesen. Er habe sich bemüht , von den Alliierten Garantien
ru erlangen , die dabin gingen , daß Deutschland dre Frage
der Reoarationen und der Pettrige nicht aufwerfen könne.
Das lei geschehen. Die Entwafsnnngsfrage batte nicht be¬
sprochen werden dürren , weil der Völkerbund damit betraut
iki. und weil man dessen Prärogative nickt im Entferntesten
schmälern lasten wolle. Auch die Instruktionen an die fran-
röstscke Delegation in Genua verlas der Ministerpräsident,
um auf die Anklagen zu antworten , die franzostsche Regie¬
rung habe versucht, die Konferenz von Genua zum Scheitern
ru bringen.

Auf den Zwischenruf eines Kommunisten, warum er
(Poincars ) nicht nach Genua gegangen  fei . ant¬
wortete er : Werl ich nickt gewillt war . einige Ihrer Freunde
dort ru trefffen und weil es während der Konferenz von
Genua unerläßlich war . daß der Ministerpräsident rn Parrs
blieb.

Wenn die volitiscke Konferenz Schiffbruch gelitten habe,
dann habe wenigstens die Wirtschafts - und Finanzkonferenz
Erfolg gehabt . Die wirtschaftliche und finanzielle Wreder-
aukichtung Europas könne sich auf der Grundlage der
Arbeiten von Genua vollziehen. Frankreich habe fick, ge¬
weigert . an allen Verhandlungen teilzunebmen die Minister
Dr . R a t b e n a u vom 15. Avril ab über die Reparationen
habe berbetfübren wollen . Mar habe auch darauf verzichten
muffen. in Genua in Anwefe.abeit der Deutschen Fragen zu
diskutieren , die nur unter den Alliierten hätten diskutiert
werden können. Der deutsche Reichskanzler  habe
wohl davon gesprochen, oaß -n Genua oft von der Repara-
tionsttage die Rede gewesen sei. Das sei wobl möglich, das
iei aber immer unter Ausschluß Frankreichs gewesen Des¬
halb gebe das auch Frankreich nichts an.

BoincarS sprach alsdann vom
Ravallovertrage

und erinnerte daran , welche Stellung Frankreich angesichts
eines Abkommens eingenommen babe . das im Widerspruch
mit dem Friedensoertrag von Versailles stebe. Man hätte
vielleicht abreiien können, indem man die Ture zuseschlagen
hätte , aber dann wäre man allein mbgereist. Da man Ge¬
duld und Glauben in der Konferenz gezeigt habe babe man
die Welt feststellen lasten , daß Frankreich bis rum letzten
Augenblick nützlich an den Arbeiten der Konferenz teil-
senommcn babe.

Um BoincarS zu gestatten , sich etwas «usruruhen . wurde
die Sitzung unterbrochen und nach wenigen Minuten wieder
ausgenommen. _

Er verbreitete sich alsdann über die Frage der
französischen Forderungen an Rußland

und setzte in längeren Ausführungen den französischen
ßfanbrmnft auch hinsichtlich des konfiszierten Privateigen¬
tums auseinander . Der Mißerfolg der Konferenz — das
wolle er zur Entgegnung auf eine Berleumduns fest stell er
— iei der Haltung der französtichen Delegation nicht zuru-
fchreiben. die im Gegenteil alles getan babe . um um zu
vermeiden . Schuld fei die insolente Haltung der ruffiicken
Delegation in der Fra »; des Ravrllovertrages . Bei den
ivüteren Diskussionen sei. wie er jüngst bemerkt habe , die
franzostsche Regierung in keiner  Weis .e für die
Konferenz im Haag gebunden.  Sie weroe sich
weigern , an einer neuen voltt ' scken Konferenz teilzunehmen,
wes auch die Vereinigten Staaten tun würden ._

Poincars besprach alsdann das
Verhältnis Frankreichs ru Deutschland

und sagte. Frankreich sei geneigt , alle Mittel ausfindig ru
macken um dem allgemeinen Wob! durch ein« loyale Zu¬
sammenarbeit  ru dienen . Aber .man sei von gewissen
Bedingungen abhängig . Die erste sei. daß man nicht von
Frankreich verlange , daß es Deutschland irgendeines , der
Reckte opfere, die es aus den Pertragen herleite . (Benall)
Deutschland sei nickt überfallen worden . Es fei ,n Frank¬
reich eingedrunsen . und babe die belgische Neutralität ver¬
letzt. Deutschland sei es gewesen, das einen Plan imtemati-
scker Zerstörung der französischen Provinzen durchgefubrt
habe, deren Wiederherstellung Frankreich verlange Er
lPoincars ) babe vor dem Kriege ,von deutschen Persönlich¬
keiten Bekundungen der Liebe für Frankreich gehört , die
dann später sich als die schlimmsten Feinde. Frankreichs er¬
wiesen hätten . Er sage nicht, daß ..man nickt die Wieder¬
aufnahme normaler Beziehungen wunscken muffe. aber man
dürfe nickt die Anzeichen des Hasses  außer acht
lasten, die Deutschland bewegten . Iaures habe einmal von
dem ..schaffenden Haß" gesprochen. ..Wir Frankreich und
Deutschland, haben uns geschlagen, wir baden uns gehaßt.
Der Abgeordnete Marc Sangnier rief : ..Als . wir uns ge¬
schlagen baden , war in unseren Herzen mehr Liebe als Haß
PoincarS erwiderte : Die Liebe zur Gerechtigkeit bat . uns
diejenigen basten gelehrt , die . sich gegen d,e Gerechtigkeit
vergangen baben . Frankreich fet berechtigt, v o n D e u t »ch-
land Reue zu erwarten.  Wenn cs stck aber um dre
Kriegsverantwortung bandle , um die Kri.egsschulolgen und
um die Reparationen , dann erfahre man täglich.Beweise des
schleckten Willens Deutschlands . Warum batten Marc
Sangnier und Albert Fabre nickt der vorgestrigen Sitzung
res Deutschen Reichstags beigewohnt ? Da batten sie ge«
sehen, daß die Tribünen mit den schlesischen Farben gesckmuckl
gewesen und zahlreiche Abgeordnete in Trauerklerdern er¬
schienen seien. , ^ . . . . . . „

Poincars ging sodann auf die letzte Rede des
Reichskanzlers  ein . in der er den

Friedenssertrag ein Instrument des Kampfes und derVernichtung
genannt habe . Frankreich verlange nur die Ausführung:
nickt mcbr. Sei dieser Vertrag im Interesse Frankreichs
allein abgeschlossen worden ? Wie lönne es Franzosen geben,
die argen seine Ausführung feien? Die '-r Vertrag ki  von
25 Völkern unterzeichnet worden . Warum soll Frankreich,
besten Boden den Nationen als Schlachtfeld gedient habe,
die Rechte opfern , die der Vertrag ibm znerkenne? Er
wundere sich über die Kommentare zu feiner Rede in
D a r - l e - D u c.  in der er gesagt babe . wenn unglücklicher¬
weise Frankreichs Verbündete kick nickt an den notwendiges
Sanktionen beteiligen könnten, dann könnte man von dem
Reckt Gebrauch macken, das der Vertrag gebe. Der soziali¬
stische Abgeordnete Moutet rief dazwiicken' ..Das ist es. was
England nicht zuläßt ." (Lärm .) Vorncar«  fubr fort.
Das Beste ist. wenn man sich auf den Tert bezieht Er ver¬
los sodann die Paragraphen des Vertrages von Veria,ll «s.
die nach seiner Ansicht jedem Alliierten formell das Reckt
der Handlung zufvrechen. um die Ausführung der Bertrass-
klaufeln zu erlangen.

Brinnd  erhob sich und erklärt : Meine Ansicht ist. daß
cs eine Sacke gibt , die die Verträge beherrscht, das ist die
naticnale Souveränität , aber daß cs auch etwas gibt , das
alles beherrscht, das ist das i n t e r n a t i o n a l e ge me i n e
Reckt . Selbst außerbalb des . Vertrages sei es möglich, auf
Griind der nationalen Souveränität zu handeln . Als es sich
darum gebandelt habe , die Vesenung von Düf feldorf
und Rubrort  vorznnehmen . Jet er auf Grund des ge¬
meinen Rechtes vorgegangen . Alle Welt habe anerkannt,
daß dieses Recht ausgeübt werden könne. Es könne nur rin
Mißverständnis herrschen, wenn . Frankreichs Alliierte
glaubten , daß die Reparattonskomm,sston . der souveräne Ee-
ricktsbof. Deutschland Fristen bewilligen könne und daß als¬
dann für die Revarationskommistion keineVerl -tzuna des
Vertrages vorliege . wenn di ; Kommission ein Moratorium
bewEgj 'n c o r 6 erwiderte : Diese These ist unanfechtbar.
Cr sagte, es könne sich hier nur um ein Mißverständnis
bandeln und er werde stck bemühen, es ,u beseitigen. Er ser
weit davon entfernt , die Ungelegenheiten einer isolierten
Handlung zu verkennen Er weroe alles tun . was von ihm
obbänss . um diese isolierte Handlung zu verhindern Aber
so wünick-nswert auch di ; Aufrechterbaltuna des Einver¬
ständnisses sei. so könne Frankreich dock nickt auf
die Ausübung feiner Rechte verzichten.
(Donnernder Beifall im ganzen Hause, mit Ausnabme der

äußersten^Linttm ^ Moutet  rief ' Das ist «Ehrlich
Poincars  unterbrach ihn mit großer Lebhaftigkeit

und erklärte : Also, es ist gefährlich, in einem freien Lande
,u erklären , daß wir auf keines nnfere: Reckt« verzichten.
(Neue Beifallsialorn .) „ „

Der Abs . Moutet erhob sich, um eine Erklärung ab-
zugeben. Die Rechte jedoch schrie ibn nieder . Als die Ruhe
wiederbersestellt war . erklärte er. er habe sagen wollen, daß
es gefährlich fei. von Sanktionen zu sprechen, ehe die ein¬
mütig ; Haltung klargestellt sei.

Poincars  erwidert « : Ich glaub« im Gegenteil , es ist
gefährlich, stck der Diskussion der Probleme ru entziehen und
die Zweideutigkeiten und Mißverständnisse nicht ru be¬
st itigen . Aus einen Zwischenruf von der äußersten Linken.
Faüen Sie noch immer eine isolierte Aktion ins Auge ? , er¬
widerte Poincars : I ch h o f i e e s n i cht

Ein Zwischenruf entfachte alsdann große Unruhe und es
kam zu Beleidigungen zwischen den Abg. Daudet  uns
E a cki n. Eackin wurde zur Ordnung gerufen. .

Poincars  fuhr fort - Deutschland bat zu allen Zeiten
nur die Macht respektiert , deshalb müssen wir die unstrige
leibebalten . Ick teile nickt den Optimismus von Mar.
Sangnier und Fabre . (Lebhafter Beifall . Pon der äußersten
Linken wurde gerufen : Wahrend 44 Jahre ' werden wir alw
800 000 Mann unter den Waisen halten ?)

Poincars drückte den Wunsch Frankreichs aus . dis
Solidarität , die es mit 8r,ßbritaunien verbinde,

aufrecktzuerbalten . Er erwähnte alles , was Frankreich ge-
lan habe , um England angenehm zu fein. Man bade in
Frankreich wobl begriffen , das cs zwischen den zwei alliierten
Nationen wobl Meinungsverschick -nheiten geben könne und
daß eine noch so enge politisch; Gemeinschaft nicht immer
vollkommene Meinungsgleichbeit zutage fordern könne. Aber
die legitime Berechtigung von seiten. Englands muffe auch
legitim für Frankreich !ein. Frankreich babe das Recht, in
den Fragen der russischen Sckuld und des Privateigentums
anders zu denken wie Englano.

Damit war die Rede de; Minlsterocastdenten beendet.
Die weitere Diskussion wurde auf Freitag vertagt.

Churchill über die irische Krise.
W. T.-B. London . 1. Juni . Im Unterbaus hat E b u r -

chi l l ein« Erklärung über die irilck« Lage abgegeben, m

dem Buchstaben noch dem Sinne nach. Cburcklll betont « die
Schwierigkeiten,  die aus dem Pakt »wilcken Eollins
und de Balera erwuchsen. Di« Wahlen , die nach diesem
Pakt abgebatten wurden , würden das irische Volk davon
abbalten . seinen Ansichten betreffs des Vertrags freimütigen
Ausdruck zu geben, und das Parlament , das aus diesen
Wahlen bervorginge . würde keine repräsentative Autorität
haben . Wenn die Vertragsgegner , die in die Regierung
kämen, sich weigerten , die Erklärung betreffs die Aner¬
kennung des Vertrages zu unterzeichnen, sei der Vertrag ge¬
brochen und die Regierung nehme ihre Handlungsfrelbeit
wieder auf . entweder mit Bezug auf dre Wiederaufnahme
übertragener Vollmachten oder betreffs der Wrederbeietzuna
der Territorien im Verhältnis zur Ausdehnung des. Ver-
ttagsbruches . Unter keinen Umständen würde die Reglerum«
stck bewegen lasten, vom Vertrag abzugeben, weder dem
starren Buckstaben nock dem ehrlichen Sinne nach. Rack
Erklärung der Gründe , di« di« orovlforifcke Regierung ver-
an labten , in den. Pakt einktrete * , kitte Churchill . er .onn*
die ernste und möglicherweise zerstörende Wirkung des Paktes
nickt verheimlichen . Wenn auf dem Abschluß eines Ab¬
kommens nicht die allgemeine Wiederherstellung der Rübe
und Ordnung folge, würden die bedauernswerten Nachteile
desselben nicht gehoben werden durch seine kompensierenden

^ ^ Ebü'rchill teilte dann mit . daß der Verfassungs-
en twurf für den irischen Freistaat,  in informeller
Weile von der britischen Regierung geprüft se, und in Kurze
veröffentlicht würde . Wenn dir Derfaffuns nickt mit dem
Nertrag im Einklang sei. wäre England ^ berechtigt. dem¬
selben die Ratifikation vorzuentbalten . Churchill erklärte
dann mit Nachdruck, er glaube nicht, daß die Mitglieder der
provisorischen Regierung nickt in gutem Glauben bandelten
und das britticke Vertrauen und Irlands guten Namen zu
verraten beabsichtigen: sie seien von dem ernsten Wunsche b^
seeli. den Vertrag zur Ausführung ru bringen . Churchill
bemerkte dann , daß di« britischen Truvven , n
Dublin  zurückgebalten wurden , um di« Entwicklung der
Dinge abruwarten . Falls versucht wurde . d,e Republik aus-
zuruten . würde es di« Abstckt der Regierung fein Dublin
zu ballen  als eine der ersten und wesentlichen Maß¬
nahmen bei militärischen Operationen.

Churchill erklärte dann die Gründe , welche Eollins
veranlaßten . den Pakt mit be Sklera 3u schließen. Er
meinte , sie hätten gesondert nickt dre Macht gehabt , unge¬
hindert Wahlen abziibalten . Es wäre zu Raufereien und. zu
einer Einschüchterung der Wähler gek- mmen. Das batte
dann ein furchtbares Lickt auf die Unfähigkeit des irischen
Volkes für den Gebrauch demokratischer Einrichtungen und
auf die provisorische Regierung geworfen. Ein weiterer
Grund kei ««wesen daß das Abkommen mtt den Republi¬
kanern die Erttemisten und Briganten isolieren und zu ihrer
Urtteidrückuna führen würde . Churchill fügte noch hinzu,
di« provisorische Regierung habe ibm die Versicherung ge¬
geben daß sie in keiner Weste für di« in letzter Zett veran¬
stalteten Einfälle in . das  G ebi et vo  n U Ist er  ver¬antwortlich iei. Er deutete an . daß Maßnahmen ergriffen
würden um mit den einfallenden Banden fertig ru werden.

Die irischen Minister  hörten auf der Freniden-
gctterie des Unterhauses die Ausführungen Churchills an.

Ein Jubiläunr der Empfindsamkeit.
Von Nlexander von Gleichen-Rußwurm.

In diesem Sommer sind einhundertliinfzig Jahr « ver-
flostem, seitzt Goethe in Wetzlar den Roman von Werthers
Lsiden seelisch erlebt «, jene Dichtung, die er selbst als vetfer
Mann in ement Gespräch mit Eckermann ern Geschöpf
nannte , ..das er gleich dem Pelikan mtt bem Blut femes
eigenen Herzens gefüttert " . Das altertümliche Städtchen
an der Lahn rüstet sich des Dichters zu gedenken. der chm
neben dem Retchskaminergemicht ferne Berühmtheit gegeben.
Die Erengnisse. die den Roman umspielem.. sind bekannt:
Goethes Liebe für Charlotte Buff , die Braut semes Freu «,
des Keitner . und sein« Beziehungen zu MarMrUan«
Laroche, der Gatnn Brentanos , dienten zum äußeren An-
ia« und zur stofflichen Unterlage des seelischen .Kcirflfkts.
Das ttaschch« Schickml des jungen Jerusalem wurde »um
Vorbild für Wertchers Selbstmord genommen. Aber bi«
Hersens««lchich.te und das pathetische Geschehnis in der
kleinen Stadt wuchsen unter der Hand des jungen Dichters
über die Mauern Wetzlars und die Grenzen ihrer Ent-
ftehungszeit hinaus , es entstand ein Werk, dessen Bedeutung
sich nur mit Rousseaus „neuer Helotie" vergleichen läßt.
Goethe schrieb wenig« Wocken nach Vollendung der Hand¬
schrift einem Freund , er habe in Werthers Leiden einen
junsen Menschen dargestellt , der . ..mtt einer tiefen , reinen
Empfindung und wahrer Penetration begabt , sich in schwär¬
mende Träum « verliert , sich durch Spekulation untergräbt,
bis er zuletzt durch dazu tretende unglücklicheLeidenschaften,
besonders eme endlose Liebe zerrüttet , sich eine Kugel vor
den Kopf schient"

Die Tragödie des ungebandngtem. ennvftndsamen
Herzens ist mit so hinreißender Glut seichrldert. daß alle
schönen Seelen tief innerlich erfckauertem und sich prüften.
cck> sie selbst der Gewalt einer großen, unslücklichen Leiden¬
schaft stwndbalten könnten . Das war der Erfolg des Buckes,
da« die seelische Gewalt der Lieb» aufdeckte, nachdem dre
galante Zeit bisher dem renn sinnlichen Verlangen , dre bur-
«erliche Welt nur dem Spießbürgertum des Herzens schul-

^ Kttn ^wäteres Werk Goethes zeigt di« «lef̂ Unmittel¬
barkeit . Leidenschaft in der Empfmdung Mid Sicherheit des
kümtterrschen Gefühls als dieser JugendEMU d« rbn mit
einem Schlag berühmt gemacht bat . »ck I? 1
rchmack. dem Natürlichen gesellt sick das übkrspannte . aber
die hinreißende Darstellung Werthers Liebe urüi te
sichere Strich , mit dem psychologische Emzolzuge »um Gesamt¬

bild vereintst find, geben dem Werk die hohe küElerifbe
Vväguns . Dem Helden Rousseaus Saint -Preur ent¬
sprechend. legt Werther di« berühmte Tracht , den blauen
Frack und die gelbe Weste, an . wie Goethe selbst in WetzlarSn imd nachher mtt seinen Freunden auf der erstenweizer Reise gesehen ward . Zuerst in Deutschland und
der Schweiß, dann in vielem anderen Ländern,, schwärmten
die iunEi Männer für Wertber i:nd kleideten sich nach
seiner Mode , um äußerlich ihren Freiheitsdrang geltend zu
macken, der die Scheidewände der Gesellschaft als Kerker-
MLUSTN Utrb eile itrnwn Mädchsn ttrtb'Wftert im
empfindsames Herz und wollten geliebt werden wie Lotte.

Auf Chodowicckis entzückenden Kupfern bewegen stck
die Gestalten des Romans in ewigem Spiel , es uar dem
Künstler «olunzen . was der Dichter gefühlt , zum Bild « zu
machen. So lebt vor unseren Augen Wetzlar mtt der
Weriher -Zeii . der junge Goethe, der mit diesem Buch das
Lesepublikum der Well auf seiner Seile hatte , und jene
ferne , bürgerliche Kultur , die dem Herzen ein Reckt « n°
räumte , neben dem Verstand und den materiellen Dingen . .

Bon diesem Recht spricht Werther auch zu denen , die
an Stelle des blauen Fracks den Cut «mzieben. und &u all
hem Frauen , die der Liebe nur den Rang einer Epstode im
Leben zuteilen möchten Koni nennt die Empfmdiainrttt
eine Stärke und trennt sie von der ..Emvfmdelet als mmÄck-
licher Schwäche. Gewiß ist es eine Stärke , im Gemüt Trost
und Erbebimg zu finden , denn es birgt die Gehettnnfss« des
Lebens und läßt uns in »lücklichen Stunden ecken Muk tun
in den Zusaminenbang der Welt.

Leute , die Goethes Sprache im Werther mißverstanden
oder mißverstehen wellten , warfen ihm vor, den Selbstmord,
di« feige Flucht aus dem Leben nickt mir verteidigt , son¬
dern angepriesen zu baden . Einem taifröftiiecm SeMN wäre
SBertbers Fall nickt unlösbar gewesen: mehr Selbstbeoerr-
schun« und er war «eretttt . wie der Dichter selbst aus den
lenttmentalen Verwicklungen feiner Jugend siegreich bervor-
gegangern ist. Dieier Sieg über sich selbst zeigt den jumeen
Goethe tu seinem Werk voll gefundeir. krafAtrotzenden
Lebensgefiihls . er iednt den Ausweg ab . den fein sentttnen-
taler Held wählen mußte , und fprubt von freAeitstrunke-
new Zorn gegen Unnatur und Unvernunft.

Rückblickendauf die Wett und Zeit , meinte der Dichter,
daß wobl jeder einmal im Leben eine Epoche habe, in der
ihm Werther vorkomme, als lei er eigens für ihn nxickiieden^
und der Greis wandte sich in e-nem ergreftenden î dickt an
den Schatten jenes ersten seiner Helden, dam er Berühmt¬
heit und Lrchternameu verdankte:

Du lächelst. Freund . gMhlvoll wie sich ziemt:
Ein zräßlick Scheiden machte dich berühmt:
Wir feierten dein kläglich Mißgeschick,
Du ließest uns zu Wobl und Weh zurück . . .

Frau v. Staiil . die weltkluge Dam«, hatte zwar m
Goethe mtt leisem Spott gesagt, sein Werther Labe mehr
Selbstmorde verursacht als die schönste Frau . . .. aber der
Dichter , der seinem Werk das warnende Wort mitsogebeu:
„Sei ein Mann mid folge mir nickt nackl" konnte des
Spottes lächeln, denn er wußte, daß jede selbstbewußt« kräf¬
tige Jugend im Ivertber den Kämpfer für die Poesie des
Idealismus sah, den Blutzeugen für die Rechte dos Herzens.

Aus Aunft und ( eben.
* Kunststadt Kassel. Aus Kaffe! wird im« geschrieben:

Im Hörzen war Kaffel immer nock die kleine Residenz ge-
Wtebem. und dafür galt auch die große Stadt , van der man
sprach, wie von Dingsda , iimd vtolleicht nur seine Hyfbühn«
und feine Gemäldegalerie kannte , diese berühmte Sammlung
uiedevlänLGcher Meister . Und dock ist Kaffel eine im Ber-
borgenen blühende Kunststadt. Bedauerlicherweise hat sein«
alte und ck ihren neuen Räumen auch äußerlich wertvolle
Staatliche Kunstakademie  nicht den Ruf erlangt
wie chre glücklicheren Kolleginnen . Sie war zu fehl ck ihr
Barlchendaseck verstrickt. Allmählich aber beginnt sich die
Genialttät von Eeheimrat Pros . Dr . Bautzer.  ihrem
Letter , auszuwttken : die hessische Malerei ., bekannter als
WülckgsdSuser Sckule — so genannt mich dem Malerdorf ck
der Schwalm — sckdet bereits auch außerhalb von Hoffen
Bvachckn«. Es reist sich auch in der Staatlichen Kunst-
g e w e r b e schu l e. Was den hohen Kunstschulen vmi Kaffel
bisher mangelt «, war die engste llierbindung mtt dem Bür¬
gertum das nicht den erforderlickun Nährboden stellte. So
dehnten ste stck cki Dornrösck«nick lummer . Jetzt aber kam
die wirttchafüiche Bedrängnis als Märchenprckz zur Dor¬
nenhecke. Eckige Tatkräftige traten auf . Tatkraft erwachte
und am ersten Pftnastfelertag wird eine Kunstaus¬
stellung Kassel 1922  eröffnet , die. nach den Dorbe-
rettungen »u schließen, die Auftnerkiamkeit des ganzen Reichs
auf sich lenken muß. Was die deutzche Kunst der Gegenwart
an Malerei . Plastik und Dravbft hervcrgebracht hat . findet
sich in diesem Sommer ck Kaffel zusammen. Die Archftek-
ckr bat sich praktisch einaestellt : Das wunderbare Barock-
werk dös Orangericfcklößckens im grünen Rahmen der be-
cühinten Karlsaue , das zu verfallen begamn. hat sie wieder
her gestellt m einer Prackst. die kaum vorhanden gewesen
tarn mag tu jener Zeit , da Landgraf Karl , erschrocken über
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W. T. B. « leiwitz. 1. Juni . Heute bat die inter¬
alliiert « Kommission  über den Stadt - und Land¬
kreis Gleiwitz  den Kreis S i n d e n b u r g . und den
Kreis Rnbnik  den Belagerungszustand verbaust. Die
Lokale müssen für die Öffentlichkeit watestens um 9 Ubr ge¬
schloffen werden Der Straßenverkehr ist in der Zeit von
10 Uhr abends bis 5 Ubr früh untersagt Die Zeitungen in
den von dem Belagerungszustand betroffenen Gebieten sind
unter Vorzensur gestellt worden.

VY. T.-B. veuthe «. 1. Juni . Die interalliiert « Kom-
miffion verhängte über den Stadt - und Landkreis Katto-
witz  sowie über die Gemeinden F r i e d en s b ii t t e.
Schwarzwaldkolonie und Eintrachthütte  mit
Wirkung von beute Mitternacht ab den Belagerungszu¬
stand. Tie öffentlichen Lokale muffen um 8 Ubr abends
schließen. Der Straßenverkehr ist von 10 Ubr abends bis
1 Ubr früb gesperrt.

Weiteres Umsichgreifen der polnische« llnrnhe«.
Sr . Berlin. 2. Juni . (Gin. Drahtdericht.) Wie die

Blätter berichten, greifen die polnischen Unruhen in Ober¬
schlesien weiter um sich, F r i e d e n s b ü t t e wurden
sämtliche deutschen Arbeiter und Beamte verjagt. Mehrere
trauen wurden derart mißhandelt. da« ffe ins Kranke kr¬
aus verbracht werden muhten. In Orreaowa  und
>o b e n l i n de kam es zu ähnlichen Fällen von Vertrei¬

bung von Deutschen. — Auf der Strecke B o b r e k-Orzegow - Morgenrotb  kontrollieren bewaffnete
Banden von Bolen die Züge und verschlevven die deutschen
Fab mäste. _

Nack einer Meldung der „Boff. Ztg." sollen in Peters¬
dorf  bei den polnischen Ausschreitungen sechs deutsche
Arbeiter gelotet  worden sein. Die aus dem vorigen
Aufstand berüchtigte Sobek - Bande  drang in die Stadt
So brau  ein . demolierte die Druckerei des Stadtblattes
mit Handgranaten und warf die Schriftkasten auf die Straße.
Auch mehrere Geschäfte wurden von der Bande vollständig.ausgevlündert.

Die Belegschaft der RSmerarube  beschloß. all« deut-
üben Erubenüeamten und -arbeiter auszuweisen. In
Paruick -owitz  sind 160 Arbeiter und Angestellte der
Eilesia-Eisenwerke verhaftet worden. Ähnliche Nachrichten
Segen aus anderen Erubenbezirken vor. In S i n d e n -
bürg  wurde ein Überfall der Polen au? di« Guido grübe
versucht, aber von Polizei und Besatzungstruvven abgr-
l^ lasen : die Angreifer hatten mehrere Verwundete. Eine
3000 Mann stark« Bande versuchte einen Überfall auf
di e Stad  t R o bn  i k Zwei Bataillone Franzosen und
Italiener , verstärkt durch Tauttruvvs . konnten den überfallvereiteln.

Infolge der polnischen Terrorakte ist es zu erbeblichen
Betriebsstörungen im Eisenbahnverkehr
gekommen. Auf der Strecke EIeiwitz - Preiskret-
>ch,am konnten 22 GUlern'iae nicht weiterfabren. Aufeinigen Nebenstrecken des Polen zuerkannten Teiles von
Oberschlesien verhinderten volnifche Randen die Abfahrt der
Personenzuge. Die Eisenbahndirektion forderte dringend
die militärische Sicherung der Babnböfe. da andernfalls der
gesamte Elsenbabnverkehr zum Erliegen zu kommen drobe.

Eine Gewerkschaftskommission zur Verhinderung der
Terror alte.

Vf.T.-B. Kattowitz. 1. Juni . Gestern kamen die Ge¬werkschaften  aller Richtungen, sowohl die volnischen als
auch die deutschen, zusammen, um in einer Sitzung zu der
durch die Aufrubrakte  geschaffenen Lage Stellung zu
nehmen. Es wurde einmütig die Ansicht ansgedrückt. daß
die T er r o r a kt e unter allen Umständen zu verurteile»
seien. Aus Vertretern der deutschen und volnischen Eewerk-
.chaften soll eine ständige Kommission  gebildet wer¬
den. die m engstem Zusammenwirken mit den in Frage
kommenden Behörden und den beteiligten Arbeitgeber-
verbvuden die Bcrbinderung d:r Terrorakte anstreben soll.
Den Flüchtlingen soll die Rückkehr an ihre alte Arbeitsstätte
ermöglicht werden. Falls hierbei unüberwindlicheSchwierig¬
keiten entstehen sollten, muffe die Kommission die Aus¬
wechselung der beteiligten Perion-n in die Wege leiten.
Ferner ist es Aufgabe der Kommission. bei der Unter¬
bringung der Flüchtling! sachverständig mitzuwirken.

W. T.-B. Beutben. 2. Juni . Auf Veranlassung des Abg.
Aymer findet heute rn Kattowitz eine Versammlung
°erBerufsorganisationen  sowie der deutschen und
polnischen Pr esse  statt , die sich mit den letzten Vorgängenm Oberschlesten befallen wird.

Tschitscherin in Ungnade gefMen?
v . Rom. 1. Juni . (Eis. Drabtbericht.) Hiestgen Blätter-

weldungen zufolge ioll Tschiticherin beim allrussischen
Komitee  in Moskau in Ungnade gefallen fein. Man
u'iifflt von feinem Rücktrnt und seiner Ersetzung durch
o o ff 6 oder £ i 11a  t n of f. Ferner halten die Blätter
eo für zweifelhaft, daß Tschitscherin noch vor der Haager
Konferenz nach Rußland zurückkehrenwerde.

Wiesbadener Nachrichten.
Der sommerliche Sternhimmel.

W« die Wintermonate ihre typischen Sternkonlstellatio-
nen haben vom denen nur Stier , Zwillinge. Orion. Großer
vunomnt Sirius genannt feien, so ist auch der sommerlich«
Sternhimmel , durch bestimmte Sternbilder charakterisiert.
Gleich nach Eintritt der Dunkelheit — die allerdings in der
erstrn Halite des Juni durch den Mond, dann durch di« io-

-mitternächtlicheDämmerung" überhellt wird —
itrew hoch am Südhimmel ein prächtiger gelbrot funkelnder
vtern m KulmtnatronsstellungArkturus . der Hauptstern
des Barentreibers oder Bootes. Zu gleicher Zeit kulmi-
nrert trner im Süden das Tierkreisbild der Wage. Dicht
an Bootes, und zwar links von ihm (wenn wir mit dem
Nucken gegen Norden gewendet stehen) schmiegt sich der leicht
erkennbare Halbkreis der Krone, wobl eine der wenigen
sternflgurem. di« ihren Namen durch ihre Gestalt Berechti-
chsn« oerlech« ,. während bei den meisten Sternbildern er-
^bllche Phantasie erforderlich ist. Beziehungen »wischen
Bezeichnung und Sterngruppse-nmg zu finden. Den Ost-
ülmmel beherrscht di« weißblau glänzende W<ga in der
, chvchtige Wegmarke am Himmel, die uns zu-

gleich die Richtung der mit 20 Kilometer Sekundenseschwin-
dMkelt erfolgenden Welrallsivbrt unseres ganzen Sonnen¬
systems we-tit. Den Raum zwischen Krone und Leier füllt
im ausgedehnt« Konstellation des Herkules aus. Hoch im
Nordornn entfaltet sich das große Kreuz des Schwanes, im
dem sichd« Milchstraße in zwei nach Südoften verlaufende
Arm« soalvet, von denen der linke. Mlicbere. durch die Figur
dos Adlers zreht und im Schützen verlauft, während der

Bogen zum Schlangen träger hinabfübrt. etwa in die
Gegend dieses Sternbildes, in dem zurzeit der Planet Mars

der am 10. Juni , zur Zeit seiner Opposition, um
Mrtternacht genau im Süden steht, also kulminiert.

Bm dem Planeten Mars kulminiert in dem charakte-
rtztrichen SteMbild des Skorpions deffem Haupistern. das
rotmnkelnd« Auge des Skorpions". Anivves. zu deutsch
„Gegen-Dkars". der ffch durch sein lebhaftes Glitzern vom
dem werter links Heraufziehen den Planeten leicht unter»
fchesen läßt, mtt dem ihn die Farbe und die darauf gegrün¬
dete Bezeichnung verknüpft.

Rechts vom Meridian finden wir das prachtvolle
Planetenpaar Juvrter und Saturn in der Jungfrau , mit
deren Haupistern Spira fast in einer Reihe stehend(Jupiter
dicht rechts unterhalb des Firfterns Gamma der Jungfrau ).
In dem Nächten vom 4. und 5. Juni zieht das erste Mond¬
viertel an Sa tum. Jupiter und Svica vorüber. Den West-
bmrmel beherrscht das ausgedehnte Sternbild des Löwen.
Tief An Nordwesten neigen stch Fuhrmann und Zwillinse
lum Horizont. In den ersten Abendstunden erglänzt der
Absndstern Venus in der lichten Dänrmerunaszone imWesten.

Dies« Sommerkonstellationenwerden die nächste Zeit
vornehmlich den Himmel beherrschen. Ihre allmähliche
Verschiebung beim Fortichrerten der Jahreszeit wird der
Naturfreund leicht beobachten können. 8. H.

— Holzabfuhr. Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich,
wird die Holzabsabe beim städtischen Holzamt bis auf
weiteres gesperrt. An solche Haushaltungen, die einem Gas-
anijchluß nicht haben, wird ausnahmsweise 1 Zentrwr auf
die Saushaltskarte abgegeben.

— Erneute Steigerung des Markenbrstes. Infolge
erneuter Lohnerhöhung und MatertvLverteuerm« im
Bäcker etge« erbe fah stch der Magistrat veranlaßt . dem Preis
für eme Wochenmenge(1840 Gramm) Markend cot auf
IS M. mtt Wirkung ab 5. Juni d. I . festzufetzen. Die Er¬
höhung gegen den bisherigen Preis beträgt demnach 80 Pf.

— Wiesbaden als Kongreßstadt. Vom 31. Mai bi»
3. Juni tagt hier die „Gesellschaft deutscher Hals-, Nafen-
und Ohrenärzte" unter Leitung des Vorsitzenden. Herrn
SaniÄtsrvt Dr. Pani« (Dresden). Der erst« Verhandlungs-
tag beschäftigte stch vorwiegend mit den Gleichgewichts¬
störungen der Erkrankung des innerem Ohres, weiter wer¬
den verlchiedenie Gebiete der Pathologie dos Ohres, der
Nche und des Halses behandelt. Der Besuch ist sehr rege,
beisoirders auch aus dem Ausland. Als Ort der nächstjähri¬
gen Tasun« wurde Wemrar gewählt, zum Vorsitzendem für
das kommrendeG-fchäftsiadr Herr Vrofeffor Dr. Blumeu-
fsld (Wresbaden).

— Dienstjubiläum. Dom Lehrer H. Sühne  wurde
anläßlich iemer 2öicihrigen Tätigkeit als Leiter des hiefigen
Rottu ngshaufes vom Vorstand der Anstalt der Titel „Direk¬
tor" beiseleat. Die Jubiläumsfeier wurde zugleich mit dem
Sammerreft verbunden, das zum erstenmal wieder seit den
Krtogsiahoen die Anstaltsgemeinde für einige frobe Stun¬
den vere-megte. Der edlem Stifterin Fr . Dr. Hofmaim
wurde in herzlicher Dankbarkeit gedacht. — Der Polizei-

wachtmeifter Jakob Eruber  cm der hiesigen Bahnhofs-
matbe  feierte am 1. Juni leim 25jähriges Dienstjubiläum.
— Der Oberpostschaffner Eg. Scherer  vom Postamt 5
hier bann am 2. Juni d. I . auf eine 25jäbrige Tätigkeit im
Dienst der Postverwaltung zurückblickem

— Bom Biebmarkt. Zum Verkauf standen am gestrige«
Akarkt 117 Rmder. nämlich 2°  Ochsen. 5 Bullen, 92 Kühe und
Färsen. 134 Kälber. 8? Schafe. 338 Schwein«. Bei ruhigem
Geschäft auf dem Eroßniebmarkt. bei gedrücktem auf dem
Schweinemarll und bei lebhaftem Handel auf dem Klein,
viehnmrkt blieben bei Großvieh die Preise stabil, bei Schafen
bröckelten ste ab. bei Kälbern abcr gingen ste weiter nach
oben. Am Marktichlnß verblieb bei Großvieh und Schwei¬
nen Überstand. am Kleinviebmarkt wurde der Zutrivb ge¬
räumt. Man notierte je nach Qualität folgende Preise:
Ochsen 2700 bis 3350 M : Bullen 2200 bis 2900M.: Fär 'sn
und Kühe 1200 (ns 3300 M.- Kälber 2200 bis 3600 M.:
Schafe 1200 bis 2100 M.: Schweine von 160 bis 200 Pfund
Lebendgewicht 3500 bis 3600 M.. unter 160 Pfund 3100 bis
3500M.. von 200 brs 210 Pfund 3600 bis 3700M.. von 210
bis 300 Pfund 3700 bis 3800 M.. unrern« Sauen und se-
jchnittene Eber 2900 bis 3100 M

— Waldsottesdienst. Am 1. Pfingftfeiertag findet um
9%  Uhr ein Waldsottesdienst bei den „Hügelgräbern" statt
unter Mitwirkung eine? künstlerischen Waldhorn au«rtetts.
Pfarrer P h i l i p v i hält di« Predigt . Bei ungünstigem
Wetter wird der Gottesdienst in der Klosterkapell« zu
Elarentüal gehalten.

— RS>che»sch«l« a« fett BleiMrah «. Die evangelischen Eltern wer¬
den z» einer Besprechung Wmf« Anfstellnng einer Wahlliste für
den Elternbeirai aus Di-netag, den S. Auni, abends 8%. Uhr , in den
Saul des Pfarrhauses an der Slingkirche3 eingeladen.

— Slaileuische Laude- tidliethe«. Nach § 3 btt  Benutzungsordnung
bleibt die Nassauisch« Landesbibliothek»om 3. bis 10. Zuni der Reinigung
wegen , «schlosse».

— Neues Mus«»« . Die stiidtische» Sammlungen sswie die Aus¬
stellungen de« Raffauischen Kunstvereins i« Neuen Mussum bleiben am
Samstag, den 3. Juni , nachmittag», und am 1. Pfingstseieitag für Heu
öffentlichenBesuch geschlossen, dagegen sind ste am Pfingstmontag wis
an gewöhnlichen Sonntagen vor- und nachmittags geöffnet.

Vorgerichte M6er  Kunst . SortrSfle und verwandtes.
* Staatstheater. In der a« Samstag ftattfindenden Aufführung

„Fidelio" singt Fräulein Sun» Karasek vom Landestheater in Kotha die
Titelpaitie: den „Nocco" fiugt Herr Nsfalewicz, die weitere Besetzung ist
unveröudert geblieben. — Eingetretener Hindernisse « egen gelangt am
Donnerstag, den 8. d. M.. statt der angekündigten Vorstellung„Othello"
Bizetr Oper „Earmen" im « hoanement 0 zur Aufführung. Die bereits
gelösten Karten Walte « auch für diese Vorstellung ihre Gültigkeit. (An¬
fang 7 Ahr.) — Die Wiederholungenvon „Scampolo" i« „Kleinen Haus"
am Samstag, Smmtag uud Montag beginnen nicht um 7 llhr, sondert»
erst um 7>X Uhr.

* Kurhaus. Das für Samstag im Kurgortcn vorgesehene Gastspiel
des Petz-Kainer-valletts ist geleitet von der ideenreichen Ellen Petz und
au»g«statt,t mit originelle», seinptkanten Kostümen und Dekorationen de»
Muler» Ludwig K- iner. — Ein um zweiten Pffugstsriertag im grotzen
Saale des Kurhauses ftattffndendes Säugerfrühkonzert wird ausgeführt
ron der Sängervereinigung Biebrich. Es bietet Gelegenheit, die fünf
Gesangverein« Biebrichs in friedliche« Wettbewerb zu hören. — Für den
Pfingftmentag Hut die Kurverwaltung Ernst Pröckl, Mitglied des Lesfing-
theater, Berlin, zur Verunstaltung eiues lustigen Abends Im kleinen Saale
de» Kurhauses elngelade«. Pröckl ist nicht nur vortragswnstler, sondern
auch ein gewandter Parodist und vorzüglicher Lantenfönger.

* « oû rtchlgentur Heinrich « olff. Al, 3r. und letzt« Veranstaltuug
der Saison lüv/v findet infolge de» grotzen Erfolge« die dritte und
letzt« Vorführungde» Etnfteinstlm» am 10. Juni, ' abend- 8 Uhr, im Saal«
de» Neuen Museum« statt. Um da« Ftlmwerk der Allgemeinheit zugänglich
zu machen, find di« Preise so niedrig als möglich festgesetzt wird«»
Karteniwrousiestellungenbei Wolff, Friedrichstrahe 39, 1, Tel. 3225.

Mttfkk- tut» 8lartv «t *6ftcK»«.
* tz» Hof", dar am Donnerstagabend leinen Marmorfaal

für «ine künstlerische Abendunterhaltung mit anschließendem Ball zur Ver¬
fügung gestellt hatte, trat u. a. auch Eduard L i cht e n ste i n , der von
seiner WiesbadenerTätigkeit »och besten» bekannte und geschätzt« Operetten»
teuor, zu« erstenmal »ach einem langen Londoner » astspiel aus. Herr
Lichteustetn sang mehrere Lieder uud Bravour-Arien au» „Rigolrtto",
„Bajazzo" und „Lohengrin", was ihm Sslegeuheit gab, seine klaugvolle,
an Umfang uud Moduluttonssähigkeitnoch gewachsene Stimme, sowie die
blendende Art seines Porttags , die stch jetzt von aller Manielierthett frei¬
gemacht zu haben scheint, sehr vorteilhaft zur Geltung zu bringen. Daß
der Künstler sehr aufmerksame Zuhörer und sein» Darbietungen lauten
und uuhalteuden Beifall fand«», braucht » mH kaum besonder, betont zu
werden. Herr Lichtenstein, der in London im „Empire" den Lorenz» in
der Künneckeschen Operette „Wenn Liebe erwacht" sang, ist für den Herbst
für ein länger«, Gastspiel an der „Opera Eomique" in Patt , verpflichtet.

Mt» »«w Berein«l«be».
* Dm Männergesanpierein „Fidelio"  unterntmmt (btt günstiger

Wittern«, ) am 1. Pfingstftiertag »in« Familientour nach Eppstein. Ab¬
marsch tv£ Uhr Kaisch-Fttodttch-Platz- F- hrgeleg-nhttt 702  Uhr
bis Auringen.

öle Hohe der Baukosten, die SchbußreÄnumaein ms Kamin-
imer warf. Im kurffümticken Vrunkflhlvb crm Friedrichs-
vlatz hat .ich Kaffel rni letzt« : Jahr ein Mufernn
©Ms aeimaffen. llnberiibit tritt in den Galaiälen mit
mu'cnötache-n Emunerunsen und Schätzen die höfische Der-
»an«enchett des Heffenlandvs eniscsen. iin Bose-
Museum  pffei-.bavt sich der Hpss--schm-ack der ersten Jahr¬
zehnte des letzten Jahrhunderts , das Spohr - Mufeum
erhält das Angedenken an den herühnrtesten Geiser der
Sleichen Zeit, die städtische Galerie vkkeat treulich die Meister
der letzten Zeit und der Gegenwart, und all das birst ein
»chlaß. das schon für sich allein ein Museum ist. Da auch
Aussicht besteht, daß es die neue Stätte des Deutlichen
Tapeten-Atuseums wird. Io darf die Kaffeler Beoölkeruna
mit Recht vom Polais -Mukeum svrechen. Ein ri'chri»»!
Kunstverem veranstaltet daneben ei«en« Ausstellunaen. das
Hessische Landesmuseum  wechselt mit Auslstellun-
§fn auf dem Gebiet des Kunftgewerhes. un^ ir Robert Lauasblüht das Musikleben zu nie erlebter Bedeutuna auf. die
Over wahrt streng ihren «Uten Ruf . . .. das ist das Kaffsl
wm beute, und wer sich in Mrenden Kreisen der Stadt unr-
bort. vernimmt, daß mit allem Ernst und eisernem Willen
der Gedanke verfolgt wich, der Stadt Kaffel den Stempel
«mer KuiMtwdt ausznidrücken. Kaffel auf ein Podium mit
München, Darmstadt und Weimar zu stellen, es zu einem
Knotenivlmkt des großen Verkehrs im künstlevischen Wirken
m machen. Man glmibt daran! R. 2.

* Srnst -Ludwig-Preis des Verbandes der Kunftfreuntz«
>n den Ländern am Rhein. Gelegentlich der «roßen Herbst-
Msftellun« ..Maler und BiManer in den Ländern am
Rhein" im Neuen Museum zu Wiesbaden bat der Verband
der Kl!nstfreunde;m den Ländern am Rhein den Ernst-Lub-
wig-Preis diesmal mit 10 000 M ausgeschriehon. Jeder
Künstler, der im Verbandsaebiet (Schmeir. EKaß. Waden.
Württembei« . Pfalz. Heffen-Dannstadt. Heffen-Naffa«,
Rheinland. Westfalen) wohnt öder sich, au« dem Vevbands-
«biet stamniend. nur studienhalber auswärts aufhält , ist
berechtigt, sich an den Wettbewerb mit drei Werken zu be-
teliigen. Die Werke uirterliegen den alloemeinen Aus-
stellungsbedmininsen und sind bis spätestens zum 1. August
d. I . hei der Geschäftsstelle des Verbands (Köln. Gürzembch-
rmß« 16) anzmneldew Das preisgekrönte Werk fall der
städtischen Gemüldeaaleri« in Wiesbaden als Gctzftgabe uber-
mrosen werden. Außer dem Ernst-Ludwig-Preis stellt der
Der band weitere Mittel für Ankäufe zur Verfiisun«. auch
und von Wiesbaden und den Galerien der einzelnen Städte
am Rhein größere Ankäufe juflekut.
, * Seltsame Museen. London, die Millionenstadt, in der
m vhontaitilch die Elemente emm  ganzen Well durcheru-

andergennscht sind, umschließt auch eine Anzahl merkwüchi-
ger Museen, von deren Lorbande-nsein selbst der alte Lon¬
doner nichts ahnt. Da gabt es z. B.. wie eine «nslüschs
Wochenschrift erzählt, die Sammlungen des Jnssiituts der
Ärzte mit 20 000 Gegenständen, die in der Welt nicht rbr««-
gleichen Anden. Da siebt man Skelette von dem des irischm
Riesen Charles Born«, der 8 Fuß maß und bis zu dem der
sisilianischen Zwergm Caroline Eratchami. die noch nicht 20
Zoll groß war ' hier befinden stch die Hände eines noch grö¬
ßer« ! Riesen Patrick Eoiter. der „in Strümpfen" 8 Fuß
7 Zoll erreichte. Die Schädel berühmter Mißgeburtm
liegen neben denen bekannter Mörder, und sehr reich fft die
Sammlun, von vorsintflutlichen Fossilien. Die Übersicht
über die Lrztlick>en Instrumente beginnt mit Werkzeugen
römischer Arzte aus vorchristlicher Zeit , und jede Krankbeit
unter der Sonn« wird durch irgend einen Gegenstand ver-
ans'chaulicht. Ein anderes Museum, das der United Serwice
Institution zu Wbrteball, birgt u. a. das Skelett des Pferdes
MarenM. das Wellington bei Waterloo ritt , sowie Rapi-
leons Rasiermeffer und Rasierpinstl. die damals erbeutet
wurden. Sodann finden sich hier Schwerter berühmter
Biännar. rvre von Lromwell und Nelson, der Svaziersstock
des Seefahrers Dcake. der die Kartoffel nach Europa brachte,
und die Punschbowle des Reisenden Eock. Modelle von
Schiffen aus allen Evochen der Vergangenheit sind Vorbau¬
ten Eme andere SammLiins. die des Trinitv House im
Tower Hill, «mtbält eine oimziaartige Kollektion von
Modellen aller E'-nrichtunngen zur Lebensrettung auf bober
S« . von üeuchttürmen. Rettungsgürteln . dann alte 6 « -
karten und Glöbuff«. Mit Urväterhausrat über und über
vollgestovA ckt das Museum der Antiguar Achen Gesellschaft,
und das Soane-Diufeum. deffen kostbare Gemälde van
Wattoau, Rogartb. Reynolds, Turner ufw„ bekannt find,
birgt außerdem noch. zahllose Handschriften. Münzen und
Medaillen. Merkwürdigkeiten der Naturgclfchichte und bisto-
rchche Kuriositäten, wie eine Pistole Friedrichs des Großem.
Trpou Sahibs Ernrrchtung und Rkliguren Navolecns.

kleine Lhronik-
Theater und Literatur. Das Koblenzer Stadt-

theater  bat dos fünfaktige Schauspiel .Lleon . der
Gerber"  von Walter Schmidt  zur Urauffübrum« am
12. Juni erworben. — Das neue Heft der Zettbchrift .Das
deutsche Buch" (Verlag der Deutschen Gesellschaft für
Auslandshuäbandel. Leivzig) ist foe'ben als Festnumm«
zur Eröffnung der „Fiem JnternaZionale del Libro in
Florenz" erschienen. Aus dem reichhaltigen Inhalt ist »u
nennen: Däubler. „Aus der Ode an Florenz". — Volkmamr.
JDofi Buch als sonstiger Vermittler tamm  Italien urrtz

Deutschland". — Bramchi. „Größe und Unendlichkeit". —
Jahn . ..Di« Kunst der romanischen Länder im der deutschem
Forschung". — Schering. „Neuamsgaben alter Musik". —
Kunstbeilage: „Brunnen aus dem Palazzo Vecchio". —
Der erste Dramaturg und Regiffeur de« Mannheim»
Nat« naltl>eaters Hein» W. Voigt  wurde ab Herbst 1922
als Oberregisseur Ses Schauspiels an das Stadt - und WÄt-
varkcheater Aachen verpflichtet.

Bildende « uust und Musik. Nack einer Pause von acht
Jaoren veranstaltet die Dalcrore -Schul « Hellerau
bei Dreien in diesem Jahr « wieder Sffemtliche Schul-
feste , in denen om ltberbpick über ihre erzieherischen und
künstlerischem Ergedniff« geboten werden soll. Am erstem
(vadaaoglschen) Abend gelangen Übungen aus der chytbmi-
chem Gymnastik und Gehörbildung, sowie Kinderspielezur
Aurtübrumg: am zuxiten (dramatischem) Abend Bnoegungs-
chore umd«im-elne S»«men aus Opern und Dramen. Auf-
kchrunMab« tdr der ersten Folge: 17./18. Juni , der zweitemFolge: 21./25. Juni.

wach die jahrkich« Festsitzung der Wiener Aka-
d- mi « d« r W - sfenschaften statt, welche damit zu-

beging.
In den Beruhten der Präsidenten und Sekretäre der beiden

kam d« maierielle Notlage der Akademie
»nn AuÄ»Mck. nauerdings teilweise »um EtiMtand des
E ckŝ  der akadom isthen Veröffentlichungen Wrte . Der

des -egen, frermdschaftlichen Wech-
Akademie nrrt den anderem Aka-

? " >bamL«i und sagte, in den internationalem
Akademie fei keine wesentliche Änderung

gegenüber dem Doriahr eingetreten: der Schriftenaustaußb
bwde rugemommen. D»e Akadem>ie wählte zum Ebremnit-
Kt« . der Eeiamtakadeimie den Bundes«rösidentenv a i n i !ch. zu Tbrennrrtgliedern im Ausland in dar
matbomatchch-mrturwiffenfchaftlichem Kläff« Plank (Bsr-
.m). m der rchllosophisch-historiischen Klaff«. Wilamo-
witz und Möllcndorf (Berlin ) und L«neI (Frei-
ourg) : zu korrespondiereniden Mitgliedern tm Ausland m
der matbematisch-naturwiffens.baftlichen KlaffeE. Echwa r tz
^München) und W. Schulze (Berlin ). — Auch im die¬
sem Jahr findet in der Pfinsstwoche im Abschluß an die
allgemein« Mitgliederversammlung der Kant-Gefellschaft in
Hall«  a . S . eine Als - Ob - Konferenz  statt , d. h.
eine Zusammenkunft derjenigen, die sich für die DiskuMon
uno für die Waiterbildung der fiktiven Methoden und de»
Jsttionalismus vuterrsisiwein. Die Kauf« « » tagt am
7. Juat.
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Aus Provinz und Nachbarschaft.
Deutscher» «» erteschult«,.

fpd . Frintsurt o. M -, 1. Juni . Die deutsche Eewerbeschultagung
wurde heute mittag durch einen schlichten Festakt in der Aula der Uni¬
versität eingeleitet . Mit der Tagung ist eine Hochschulwocheverbunden,
eine Einrichtung , die zum erstenmal versuchsweise vergenommen wurde,
und an der fich mehr als 450 Gewerbelehrer »sw. aus allen Teilen Deutsch¬
lands beteiligen . UniversitLtsprofessor Dr . Ziehen-Frankfurt a. M . «r-
ösfnete den Reigen der Hochschulvortrage mit einem großen Referat über
„Bildungswert und Technik". Für die eigentliche Eewerbeschultagung . die
am Pfingstsonntag ihren Beginn nimmt , haben fich rund 1500 Teilnehmer
gemeldet.

Der erwischte Schuleinbrecher.
fpd . Fraakfurt 91. , 1 . Juni . Seit Wochen wurden in zahlreichen

hiefigen Schulen Einbrüche verübt , wobei Gegenstände verschiedener Art
von beträchtlichem Werte gestohlen wurden . Jehl gelang es , den Ein¬
brecher auf frischer Tat zu überraschen und festzunebmen. Es handelt fich
um den Arbeiter Stanislaus Kedziewski. Der Bursche hat sieben Schul-
«inbrüche bereits eingestanden.

Der Angeftelltenftreik.
pr . Koblenz. 2. Juni . Hier ist ein Streik der Angestelltenorgani¬

sationen zu verzeichnen, dcren Grund in dem Verlangen einer Eehalts-
erhöhunL ven 40 Proz . und ferner in der Forderung des Ersatzes des bis-
herigerz. Vorsitzenden des Schiichtungsausschuffes durch eine andere Persön¬
lichkeit liegt . Einzelne Geschäfte haben die Forderungen bewilligt , in
den übrigen sind die Angestellten in den Ausstand getreten , jedoch nicht
bei den Zeitungen und bei der Straßenbahn . Auch das Personal der
Brauereien streikt.

Sport.
* Der Red -T . urenklub 1909 Wiesbaden fährt am Samstag . 9 Uhr

abends , ab Faulbrunnenplatz über Platte , Idstein , Esch nach dem Feldberg
zur Besichtigung des Sonnenaufgangs am Pfingstmorgen und dann weiter
nach der Saalburg . Rückfahrt am ersten Pfingstfeiertag über Königstein,
Eppstein, Niedernhausen . Damen und Herren , welche die Nachtfahrt nicht
mitmachen können, fahren am Pfingstsonntag , 8 Uhr vormittags , ab Faul¬
brunnenplatz nach Königstein , um dort mit den Kameraden zusammenzu-
trcffen.

Gerichtssaal.
Fc. Schwurgericht. Folgende Strafsachen gelangen bis

jetzt vor dem am l9 . Juni d. I . hegnimenöen Schwurgericht
»ur Ve»Handlung : Montag , den 19 Juni , di« Strafsachen
gegen den Arbeiter Richard Birlenbach aus Biebrich a . Rh.
wesen Raub uno gegen den Dachdecker Wilhelm Schwein
aus Naurod wegen Urkunderfälschurg : Dienstag . den
20. Juni , wird gegen den Arbeiter Engelhardt Wolftnger
aus Wiesbaden wegen verbrechen ans 8 176 Abi. 1 des
StGB ., und gegen den Heizer Alions Müller aus Höchst
a. M . wagen Landfriedensbruch verhandelt.

* Die Ubr Rosa Luxemburgs . Bor der Strafkammer
in Berlin begann am Donnerstag ein Prozeß gegen zwei
frühere Onizvere : den Leutnant Ernst Krull und den Ober¬
leutnant Bracht . Krull wind beschuldigt, die Uhr der Frau
Rosa Luxemburg entwendet und ein« Anzahl Photogra¬
phien und andere Papiere Rosa Luxemour« an sich ge¬
bracht und vernichtet z» haben. Der Angeklagte bestreitet
entschieden, einen Diebstahl beabsichtigt zu haben : di« Uhr
habe er an stch-genommen , um ste den Angehörigen Rosa
Luxemburgs später wieder zuzustellen. Er habe am Tage
der Tötung Rota Luxemburgs im Edenhotel geweilt und
gesehen, wie di« Uhr in einer Gruppe von Offizieren von
Hand zu Hand gezeugt wurde , und sie an sich genommen, da¬
mit ste nicht verloren ginge . Er sei später nach dem Balti¬
kum gegangen und habe sich dann zunächst gescheut, di« Uhr
abzugeben. weil er fürchtete in den Berdacht der Ermor¬
dung Rosa Luxenlburas zu kommen. Schließlich hat der
zweit« Angeklagte Bracht die Uhr im Auftrag Krulls nach
der Redaktion der „RotenFahne " gebracht. Krull . bat auch
emige Pbotogravdlen . Postkarten und Zeugnisabschriften
Roa Lurcmburgs m Besitz gehabt Er gibt dazu an . da« cr
em 15. Janu >ar 1919. dem Todestag Rosa Luxemburgs und
Liebknechts, den Auftrag gehabt habe , Rosa Luxemburg in
ihrer Wohnung zu verhaften Dort habe er Roch Lurem-
burg nickt angetrosten und nun befeblsavmäß sämtlich« Be-
bältnisse durchsucht, wobe> er die Schritistücke beschlagnahmt
habe. Auch diele Sachen stnd von dem Angeklagten längere
Zeit im Besitz behalten und schließlich vernichtet worden.
Er betrachtete ste damals , wie er heute angibt , als
Trophäen . Die Annahme der Staatsanwaltschaft , daß der
Angeklagte di« Ubr aus der Wohnung Rosa Luxemburgs
mitgenommen habe , bestreitet Krull . jedoch gibt er an . daß
cr im Vorverfahren stch in d'eiem Sinn « geäußert habe. Er
meint , daß er sich damals über die Tragweite seiner An¬
gaben nicht im klaren gewestn ist. Der Verteidiger Rechts¬
anwalt Bahn stellt fest, daß Krull schon damals zu Brachf
geäußert habe , er wolle di« Ubr den Angehörigen zurück-
geben. Der Angeklagte Bracht bat di« Ubr im März 1920
bei Krull gesehen, als beide beim Korvs Roßbach standen.
Der Staatsanwalt beantragte je 9 Monate Gefängnis.
Krull habe di« Sachen in diebischer Absicht sich angeeignet
und sie zu verwerten gesucht Der Diebstahl stelle einen Akt
der Pietätlosigkeit dar . Bei Krull lieg« immerhin ein Ver¬
dacht der Ermordung Rost» Luxemburgs vor . Entsprechend
dem Antrag des Staatsanwalts erhielt Leutnant Knill
3 Monate Gefängnis wegen Diebstahls in zwei Fällen , wo¬
bei in Betracht gezogen wurde , daß er nicht in materieller
Absicht gebandelt habe , sondern die entwendeten Sachen
nur als „Trophäen " bebalten bat . Gegen Bracht erkannte
das Gericht wegen versuchten Betrugs auf 500 M. Geld¬
strafe.

Vermischtes.
* Der Kampf um den kurzen Rock. Der Kampf um

den kurzen oder langen Rock, der bereits seit einigen Mona¬
ten tobt , wird noch immer mit Hartnäckigkeit ausgekochten,
ohne daß stch bisher der Sieg dem einen oder anderen Teil
zugeneigt hat . Jedenfalls besteht di« Tatsache, daß die
maßgebenden Madeschöpier in Paris noch so viele Modelle
mit laugen Röcken bringen können, und nian trotzdem dem
kurzen Rock auf Schritt und Tritt bei der eleganten Parise¬
rin begegnet. ..Nur fordern den langen Rock", klagte der
Chef eines groben Pariser Modehauses , „aber die Frauen
kümmern stch nickt darum und entscheiden selbst, was ihnen
gut steht." Es isr also hi«r der merkwürdige Fall , daß dir
Frauen , die stch sonst so willig der Herrschaft der Mode un¬
terwerfen . einmal «egen diese ielbstermählte Tyrannin stch
auflehnen . Der lang« Rock ist nur in der eleganten Toilette
durchgedrungen . und Abendkleider gehen gewöhnlich bis
zuni Knöchel herunter . Bei eleganten Gesellschaftskleidern
gelingt es den Modeze-mnern . den längeren Rock dadurch
ernzufchmuggeln. daß man zwar di« Grundlinie des Rockes
kurz läßt , aber durch unregelmäßige Zacken, durch Dränie¬
rungen und Troddeln ein« großer« Länge des Rockes erreicht.
Im Straßenkostum triumphiert der kurze Rock, der minde¬
stens 8 Zoll vom Erdboden entfernt ist. auf der ganzen
Linie , und ebenso haben stch die Damen in ihren Tanz-
kleidern nicht zum langen Rock bekehren, lasten. Di« moder¬
nen Tänze bedürfen eben unbedingt einer «ewisten Kurg-
röckigkeit. damit d-c Tänzerinnen aut au sieben und di« ve --
trakten Beinstellungen leicht ausfuhren können. Due moderne
Frau die einem Beruf nachgeht und mitten im Leben siebt,
sträubt sich mit allen Kräften «egen die Rocke., di« sie beim
Gehen Hebindern und di« fick nur für Damen eignen, die im
Auto daherrollen oder auf der Ottomane llesen. Gesve.
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rinnen find aber dem kurzen Rock in den Schauspielerinnen
erstanden . Eine franzöfstche Bühnenkönigin erklärte kürz¬
lich. daß ste zwar den kurzen Rock im Leben bevorzuge, auf
der Bühne aber verablcheue. „Es ist außerordentlich
'chiver" . sagte ste. ..iw kurzen Rock auf der Bühn « schön zu
sitzen, und bei L ebesszenen siebt der kurze Rock zu wenig
feierlich aus . gibt überhaupt der ganzen Haltung nicht die
nötig« Anmut und Grazie “

Handelsteil.
Berliner Börse.
Korse Tom 1 Juni 1922.
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Frankfurter Börse.
- Frankfurt a. ML. 1. Juni. Das Börsenbild gestaltete

sich heute, da wieder Kaufaufträge Vorlagen, bei stillem
Geschäft überwiegend freundlicher. Der Montanmarkt ver¬
besserte seinen Kursstand um rund 20 Proz. Der Kalimarkt
war ohne Umsätze. Uneinheitlich, wenn auch mit einem
leisen Zug nach oben, verkehrte der Chemiemarkt. Anilm
675 (— 51. Griesheim 688 f+ 81, Höchst 618 (+ 8), Scheide-
anstalt 900 (~  61. Elberfeld 625 (- 10). Waldhof 755 (+ 15).
Einen kräftigen Aufschwung nahm Holzverkohlung 990
(+ 70 und Goldschmidt 750 (+  55 ). Weniger fest lag dei
Maschinenmarkt. Daimler 397 (+ 13). Kleyer <80 (—15),
Neckarsulni unverändert 610, Wolff-Buckau 750. Aul dem
Elektromarkt bei bedeutungslosem Geschäft A. E.-G. 623
(+ 3). Recht fest verkehrte der Zuckermarkt, für den gute
Aufträge Vorlagen. Frankenthal 788 (+ 8). Waghäusel un¬
verändert 775. Oststein 775 (+ 1514), Heilbronn 780 (+ 10).
Rheingau 870 (+ 20), Stuttgart 770 (+ 10). Der Einheits¬
markt zeigte leichte Belebung. Gesucht Waggon Fuchs,
Eßlinger Maschinen 695, Aschaltenburger Zellstoff 700,
Lothringer Hütte und vor allem Rheinische Braunkohlen
Das Geschäft im Freiverkehr ruht fast gänzlich, dagegen
wendete sich das Hauptinteresse dem deutschen Renten¬
markt zu. 3proz. Reichsanleihe wurde auf Londoner Arbi¬
tragekäufe hin bis zu 150 Proz. in großen Mengen umgesetzt
Auch die übrigen Staatspapiere fester. 4proz. Reichsan¬
leihe 110. 3!4proz. Reichsanleihe 93, 3>4proz. Konsuls 80,
später 75. Von Auslandswerten ungarische Goldrente vor¬
börslich 422, später 415. Zolltürken 262, Altlombarden 340,
Bagdad 270.

Kurse vom 1 Juni 1922.
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Weltmarktpreis und Geschäftsspesen.
Die deutsche Valuta und die Weltmarkt

preise  sind die Regulatoren für unsere Ausfuhr und also
auch für unser ganze? Wirtschaftsleben, das ja auf unserer
Ausfuhrproduktion aufgebaut ist. Man sieht deshalb auch
der besonders von England betriebenen Stabilisierung
unserer Valuta in Deutschland selbst nicht überall mit
großer Zuversicht entgegen, weil man befürchtet, daß durch
eine eventuelle Wertsteigerung des deutschen Geldes unsere
Exportfähigkeit beeinträchtigt werden könnte, die in der.

Hauptsache auf der Unterwertigkeit des deutschen Geldes
beruht. Gewiß hat diese Unterwertigkeit ihre großen
Nachteile, weil wir die Rohprodukte, die wir für unsere
Industrie nötig haben, zu sehr hohen Preisen einkaufen
müssen, ebenso wie die Nahrungsmittel, die wir einführen
müssen, um das Mißverhältnis zwischen der landwirtschaft¬
lichen Produktion in Deutschland und unserem Bevölke¬
rungsüberschuß auszugleichen: aber andererseits haben
wir bisher die deutschen Rohprodukte und ebenso die deut¬
schen Arbeitskräfte erheblich unter dem Weltmarktpreis
zur Verfügung gehabt. Allerdings macht auch hier immer
mehr die Annäherung an die Weltmarktpreise Fortschritte,
und es wird schließlich doch der Tag kommen, an dem
die Unterschiede zwischen den deutschen und den Welt¬
marktpreisen ausgeglichen  sein werden. Teilweise
ist das setzt schon der Fall, ia in einzelnen Fabrikitions-
zweigen haben die deutschen Preise bereits den Auslands-
Pi eis überstiegen , so daß deutsche Verbraucher sogar in
Ländern mit sehr hoher Valuta als Käufer auftreten. Wenn
diese Entwickelung so weiler geht, werden wir eines
schönen Tages bei uns in Deutschland wieder zu spüren be¬
kommen. was eine ausgedehntere Arbeitslosigkeit im Wirt¬
schaftsleben bedeutet, unter der augenblicklich die Sieger¬
staaten und die neutralen Länder mit hoher Valuta zu
leiden haben.

Wie rasch die VerkaUnmöglichkeiten verschwinden, das
hat man in Böhmen nach der letzten Leipziger Messe er¬
fahren. Als die Leipziger Messe ausverkauft war, hat sich
ein großer Teil der ausländischen Einkäufer nach der
Tschechoslowakei begeben, um dort einzukaufen. Aber
dieses Land hat seit einiger Zeit eine erhebliche Verbesse¬
rung seiner Valuta erfahren und die Folge davon war. daß
die Kaufleute, die in Leipzig aus Mangel an Ware nichts
mehr einkaufen konnten, das gleiche Schicksal in der
Tschechoslowakei erlitten, aber nicht wegen Waren¬
mangels. sondern weil die tschechische Krone einen so hohen
Kursstand erreicht hatte, daß die auswärtigen Kaufleute
von Einkäufen absehen mußten. Genau so war es seinerzeit
auf der Leipziger und Frankfurter Messe, als die deutsche
Mark eine wesentliche Besserung erfahren hatte.

Diese Umstände lassen es ratsam erscheinen, sichrechtzeitig mit den deutschen Produktionsverhältnissen und
-kosten eingehender zu befassen. Und da wird man ohne
weiteres zu der Feststellung kommen, daß die Produk¬
tionskosten  bei uns in Deutschland sich in recht un¬
gesunder Weise gesteigert  haben . Bei Einkauf
von Rohprodukten und auch Halbfabrikaten wird häufig
gar nicht mehr viel nach der Höhe des Preises gefragt, son¬
dern zu ledern Preis eingekauft, um nur Waren zu er¬
halten. Aber auch sonst sind die Spesen oft recht hohe.
Auf ein paar hundert oder tausend Mark, ia häufig auch auf
Zehntausende und Hundertlausende kommt es in sonst gut
geleiteten Fabriken augenblicklich gar nicht an, während
bei früheren Kalkulationen jeder Pfennig mehr eine aus¬
schlaggebende Rolle spielte. Die jetzige „Großzügigkeit"
stellt aber ein ungesundes Verhältnis dar und wird sich
bitter rächen, sobald ein Konjunkturrückgang, sei es durch
Erholung der deutschen Valuta oder aus anderen Gründen,
bei uns eintreten sollte. Nachdem die Nahrungsmittel in
Deutschland größtenteils den Weltmarktpreis erreicht und
teilweise merkbar überschritten haben, werden natürlich
auch die Löhne und Gehälter dieser Preissteigrung nach
ond nach folgen müssen. Und bei den jetzt abgeschlossenen
Verhandlungen über die Einführung des 48-Stundentiges,
Matt des bisher gültigen 46-Stundentages in der süd¬
deutschen Metallindustrie haben die Arbeitgeber kliop und
klar ausgesprochen, daß es ihnen auf eine entsprechende
Lohnerhöhung nicht ankomme, wenn nur die 48stündige
Arbeitszeit eingeführt werde, und so wird schließlich auch
die deutsche Lohnhöhe sich allmählich den Löhnen in den
valutastarken Ländern mehr und mehr ungleichen. Dann
her wird es unbedingt nötig sein, daß im übrigen in der

deutschen Industrie wieder sparsamer gewiri¬
sch  a f t e t wird, als es letzt der Fall ist. wenn unsere Kon¬
kurrenzfähigkeit aufrecht erhalten werden soll. Hier
handelt es sich um eine Aufgabe, die nicht ganz leicht ist,
die aber gerade deshalb sofort in Angriff genommen wer¬
den sollte, um zu vermeiden, daß die deutsche Industrie in
Schwierigkeiten gerät, falls unsere Valuta sich bessern
sollte.

Devisenkurse vom2. Juni, 12 Uhr mittags,
* Berlin , 2. Jun. (Eig. Drahtbericht.) Der Dellar

notierte heute 272 . — Mark, der Franken 24.50 Mark,
der Guiden 105.— Mark

Wetterberichte.
"'eteorolo?. Feobachtungen der Statitn Wiesbaden

1. Juni 22?
7 Uhr 27
morgens

i  Uhr 27
nachm.

.) Uhr 27
abends Mittel

f au fo °u. Normalschwer? 52 7 750.4 49 6 60.9
red . 1 anf dem Meeresspiegel iS2 7 60 0 59.5 60. 7

Thermometer (Celsiusl . . . . 18.7 27 8 2 .) 3 21 8
Dunstspannung ; (Millimeter) 11 3 12.9 12.4 12.2
Relat keuchtigkeit (Proaante) 70 46 • 70 62.0
Windrichtunf. N 1 NO 1 N 1
Niederschlagsüöhe (Millimeter) — — — —
Höchste Temperatur (Celsius ) : 28 5. Niedrigste Temperatur : 14. 8.

Wasserstand des Rheins
am 1. Juni 1922.

Bl . brto 'i Pegel  2 . 60 m gegen  2 .62 n  am gestrigen Vormittag
Maina: . 1 -»* . „ 1-94 , . , ,
Caub: „ 8 . 1« . „ 3.15 . ,

Wettervoraussage für Samstag , 3 Juni 1933
Ton der Meteorologe Abteilung de «? Pnvaikn . Vere m i Frsmlcfurtl . 4,

Wolkig, Gewitter, mäßig warm, Nordwestwind.

Juwelenbesitzer +*
welche die Absicht haben Brillanten , Schmuck,
sowie Gold - und Silbergegenst nde zu ver¬
äußern, wenden sich vertrauensvoll an untenstehende
handelsgerichtlich eingetragene Fachfirma, die sichere
Gewähr dafür bietet den höchstmöglichenPreis zu
erlangen und erfreuen sich Verkäufer einer streng
reellen und diskreten Bedienung. Kein Abzug von
Luxussteuer.

JnvBlen-MauisstslIs Srigosi
Grabensfraße 5 , 1. Etage.

Geschäftsstunden von 9—1 und von 2—6 Uhr.

Di« Abend-Ausgabe umfaftt 6 Seiten.
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•adtuntatcU : 0f. •flnt &at; für »an totalen un » »tooinjiellen XetL lernt»
»ecubtainal und tzandaü SB. £ h ; für bia Anzeigen un » Rattan

t >. Dernau ) , sämtlich m SBtaabaoan.
•nt «. • erlas berS. Schettenbarg 'tchan HatbuchbrudaratU»S

»m  e *ai<auiM« 12 bu 1 u»
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